
R, ss Dienstag, den März 1923 63. Jahrg. 

Auf der Suche nach einem 2 
Kvnlg. 

Maxi bor, 11. März. 
Während alle Nachfolgestaaten der ehe­

maligen Doppelmonarchie schon Wege zur 
gegenseitigen Annäherung, tcilnieise sogar 
zu einer Vundesgcnossenschaft gesun^deu ha­
ben, gefällt sich Ungarn in einer kühlen Zu-jg 
rückHaltung, wie ein Aristokrat, der nur 
durä) einen unglücklichen Zusall in eine so ^ 
gemischte Gesellschaft geraten ist, und der ^ 
nur unter 5em Zwang der Verhältnisse seine ü 
Ruhe und Selbstbeherrschung knvahrt. Nur 
wenn die Blitze, die ab und zu aus dem gleich H 
mäßig umwölkten ungarischen Himmel dro- i 
hend herailszucken, die daraus berechnet sind, 
einem oder dein andern Nachbar eines aufs 
'^eug zu flicken, dann fühlt man es unzwei­
felhaft, daß sich dieser Nachbar in der Um» 
gebung nicht wohlfühlt und daß er nichts 
gutes im Schilde führt. 

Die Restaurierungsversuche der Habsbur- ^ 
ger, das kokettieren mit dem jetzt in Italien ^ 
herrschenden Fascismus, das geplanve At- ^ 
tenta't auf die rumänische Äönigsfamilie, ab ^ 
und zu eine Spionageaffäre, das sind sichere ^ 
Anzeichen, daß Ungarn etwas will, und zwar " 
ütwas, was seine Nachbarn nicht wollen, und 
dieses sollen ist es, oas ihm vie Znrü^thal-
tung ausdrängt. 

Ist ^ nicht auffalleud, daß Ungarn heute 
der hartnäckigste Verfechter des habsburgi-
schen Legitimismus ist. während es früher ^ 
tlnd sogar zn Zeiten, als es seine Machtstel- s 
lung und seinen Einfluß dieser Dynastie zu t 
verdanken hatte, am nxnsten g?gen die Habs- -
burger v tterte? War es nicht Kossuth, der , 
den junge' König Franz Josef anna 1848 ! 
am Debrecziner Landtag des Thrones für .< 
verlustig erklärte, und war es nicht Gras Ap-
pMyi, der in offener Parlamentssitzung den­
selben König als das größte Hindernis der 
ungarischen Freiheit und Selbständigkeit be­
zeichnete? Ist es nicht derselbe Äpponyi, der 
heute Huldigungssahrten zur Exkönigin Zita 
unternimmt und die Legitimität Otto von 
Habsburgs vertritt? In diesem Wollen liegt 
gerade deshalb, weil es so widerspruchsvoll 
ist, nur Politik. 

Ungarn hat hente keinen Freund, es buhlt 
nur nm die Freundschaft Italiens, das be­
weisen die Berbrüderungsfeste der ungari­
schen und italienischen Fascisten und die Pil­
gerfahrt des ehemaligen Ministerpräsident 
ten Friedrich nach Rom. Auch Friedrich ist> 
auf der Suche nach einem Konig, aber nicht 
ans dem Hause Habsburg, einer aus dem 
Hause Savonen wäre ihm augenscheinlich 
lieber, denn der Habsburger brächte nur den 
alten Namen, aber keine Macht in das Land, 
während einer aus dein Hause Savoyen 
Italiens Freundschaft verspricht und diese 
Freundschaft ist eS, die das unzufriedene Un­
garn benötigt. 

Ungarn braucht einen König, und zwar 
einen solchen, der ihm voraussichU-ich zu je­
ner Macht und Ansehen verhelfen könnte, 
die es einmal besaß, und die es zum großen 
Teile aus eigem'm Mutwillen leichtfertig 
au«ss Spiel setzte und r>erlor. Auf der Suche 
nach einem solchen König kreuzen sich aber 
die Woge Ungarns mit jenen seiner Rach­
barn, und das ist die Ursache der latenten 
Spannung zwischen ihnen. 

Oesterreich ist der einzige Nachbar, mit 
welchem Ungarn seine Beziehungen geregelt 
bat, und über Oesterreich führt auch der Weg 
über Italien. Das ist anch der Weg, auf dem 
Italiens Ambitionen in das Herz Mittel­
europas streben. Italien unterstützt Frank­
reichs Abentenerpolitik in Deutschland, und 
je mehr sich Frankreich dort verbeißt, umso 
freier wird der Weg nach Budapest. Der na-
ürlichc Gegner di^jer Bestrebungen ist die. 

DoNor Vselsei- - Stellvertreter ve< Obergespans Dr. Vloj. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Beograd, 10. März. Auf Grund eines Utases Sr. Majestät des Königs vom 7. d. 
wurde Dr. Bilks Pfeifer zum Settionschef im Ministerium des Innern ernannt und 
unter einem zeitweilig mit der Stellvertretung des Obergespans des Kreises Mari­
bor ernannt. 
Dr. Vilko Pfeifer wurde im Jahre 1885 

sseboren nnd besuchte dos Gymnasium in 
^trans. Im Jahre 19M beendigt? er seine 
Studien in Wien, nachdem er auch einige 
Heit in Graz studiert hatte. Er trat dann 
in den politischen Dienst ein und kam nach 
Kröko, wo er bis zum Umstürze verblieb, 
hierauf wurde er zum Ne^ie'lingskoinniissär 
in Maribor ernannt. Später wnrde er Vor­

stand der Agrarkreisbehörde in Maribor, 
welche Amt er bis heute iune hat. Bis zur 
Liguwierung der Provinz'ialverw^ltnng 
wird Tr. Pseiser in seinem alten Wirkungs­
kreise verbleiben. Die Ernennung war not­
wendig, da der Obergspan Dr. Plos, der 
Mitglied unserer Delegation in der Pariser 
Reparationskommission ist, größtenteils ab­
wesend ist. 

Zwei Franzofen erschoflen. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Festnahme von Geiseln. 
Düsseldorf, II. März. (Havas.) (Hestern 

abends wurden auf der Straße von Buer 
nach Recklinghausen di>e Leichen eines fran­
zösischen Feldjägerleutnanls nnd eines fran­
zösischen Eisenbahnbeamten, der in Buer als 
Skationskommandant fungierte, gefuudeu. 
Beide waren durch Revolverschi'^.' getötet 

worden. Der BürgermMer und der Polizei-
komiuaudaut von Buer sowie zwei angesehe­
ne Bürger der 5tadt wnrden als Geiseln 
feftgenomuien. ferner wurde die Schliessung 
aller üaneehäuser un> .^ineinatograpben an­
geordnet und der öffentliche Verkehr non 
7 Uhr abends an untersagt. Die Untersuchung 
wegen des Doppelmordes ist im Zuge. 

Keine DermlMuna Benesch'. 
(Telegramm der „Marbnrger Zeitung".) 

Ein „unfrenndlicher" Akt. 
Berlin, 11. März. Schon vor zirka zehn 

Tagen ist die tschechoslowakisch^ Republik 
sondiert worden, ob sie bereit wäre, eine Ak­
tion zur Beilegung des Ruhrkonfliltes ein­
zuleiten und die Mediation zwischen Frank­
reich nnd Deutschland zn unternehmen. Der 
tschechoftolvatische Minister des Aeußeren 
Herr Dr. Bene5 hat jedoch dieses Ersuchen 

zurückgewiesen, und zwar mit der Begrün­
dung daß Frankreich seine Alliierten ver­
ständigt habe, der Versuch einer Vermitt­
lung würde von der französischen Regierung 
als ein unfreundlicher Akt aufaefli^t Vier­
den. Infolgedessen sei cs ihm. Dr. Bene?, 
nicht möglich, dem an ihn gestellten Ersuchen 
nachzukommen. 

Die enMO-sranzvflschen Vereinbarungen. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Paris. 11. März. (Wolfs.) Nach dem Lon­
doner Korrespondenten des „Echo d? Paris" , 
sollen die französisch eugliicheu Vereinbaruu-
gen über den Durchgangsverkehr dnrch die 
englische Besetznngszone folgende Punkte ent­
halten: Die französisch'!, Behörden diirsen 
täglich höchstens zehn Züge durch den Ab­

schnitt Köln leiten. Die Zug? dürfen nicht 
zur Verslörlung der französischen Truvpen, 
ioudern ausschließlich zu ihrer Versorgung 
und Ablöiijng dienen. ?ie dürfen keine Ver­
wendung für die Beförderung von Ruhrfohle 
nach Frankreich finden. 

Die Iranzosenherrschast im neubesetzten Gebiete. 
(Telegramm der „Marburger Zeitnng".) 

Berlin, 11. März. (Wolfs.» Wie aus Essen 
> gemeldet wird, hat l^neral Fournier in 
Bredenay eine Verordnung erlassen, dnrch 
di? jeder, der sich im neuoesebten Gebiet nus-
hält, sich den Anordnungen, ^esehkm, Ent­
scheidungen und Instruktionen sich zu fügen 

verpflichtet ist. Vorbehaltlich besonderer Be­
stimmungen werden Verstöße gegen die Ver^! 
ordnung usw. mit t^'fangnis bis zu nun 
fahren und Geldstrafen bis zn ?>'ark 
eder mit einer dieser Strafen geahndet. 

Die Mr?is»kn Gegenvorschläge. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Rähere Details. . 
Aonstontinopel, w. März. (Havas.) D>e in 

den türkischen Gegenvorschlägen enthaltenen 
hauptsächlichsten Abändern«genan d<'m Fei<-
tensve«rtraasenNvurs von Lausanne sind: Die 
alliierten Mächte sollen alle jetzt besetzten Tei­
le türkischen Bodens räumen, sobald die Nu-

! tionalversammlnng den Friedensvertrag ra­
tifiziert haben wird. Bezüglich der t.'rrito-
ialen Btl'timmnngen schlagen d'e Türken den 
Hauptlauf der Maritza als Grenze mit Grie­
chenland vor nnd k'anspruchlM die Souve­
ränität über Eastelorizi und die kleinen Te-

nedos benachbarten Inseln sowie über die 
Insel Adaltach in der Douou. Bezüglich der 
Provinz Iirak wird beantragt, die Grenze im 
Einvernehmen mit Großbritannien inner­
halb eines Jahres festzulegen. Ferner ver­
langen die Türken, i)liß die Bestimniung in 
den Friedensvertrag angenommen werde, 
durch die das türkische Reim von seder Ver­
pflichtung hinsichtlich der türfii^en Anl.'iben 
enthoben nxn>e, die durch die Abgaben Ae­
gyptens und die ^teuereingauge aus Lnpern 
garantiert sind. 

Neine Enteirt', ob sie aber stark genug s.in 
wird, ihnen wirtsam entgegenzutreten, iü l 
fraglich. ' l 

Europa hat dermalen nur zwei Großmäch- I 
te, Frankr^ch und Italien. Die Interes- i 
senspdäl'l' Frallkreichs liegt in Dentichland, I 
jene Italiens in den Tonauländern und am 

Balkan. Poinearee und Mussolini köunen 
l.icht einig werden, nnd die Kleine Entente' 
hat Ursache, auf der Hut zu kein, so lange 
Ungarn eS nicht der Mübe wert sindet. inl 
ibren Blurd zn treten oder doch gut' Nach-' 
barschast mit ihr zu halten. A. L. 

pariser Allerseelen-
stimmung. 

P a r i s ,  A n f a n g  M ä r z .  
Man vermag nicht recht einzusehen, wai 

rum die Indnstriellen bei .Herrn Poincaree 
vorstellig geworden sind. Sie teilten ihm mit, 
daß die Hälfte ihrer Berte demnächst wegc-U! 
Aohlenulangal stillgelegt werden müssen. 
Tciß man sür die nächste Zukunft schon mit 
einer bedeutlichen ^trbeitslosigleit zu rech­
nen habe. Daß Belgien egoistisch sei und 
England schadenfroh. Zum Schlüsse sagten 
sie dann, daß sie alte diese Opfer gerne auf 
sich nähmen uud mit Vergnügen trägen. 
Denn Franlreich mmse den Sieg davontrai 
gen in dem Kampfe auf Leben und Tod, den 
der „schlechte Wille" Deutschlands unven 
meidlich gemacht habe. 

Diese Schlnßsolgernng eben kst es, d?4 
schlicht dentenden Menschen die ganze Aktion 
der Industrie unverständlich erscheinen läßt. 
Allerdings: Wir dürfen eben nicht anders' 
als schlicht denken. Soust fallen uns an der 
amtlichen Mitteilung über die denkwürdige-
Zusammenkunft grobe Lückeu auf, die zu ei« 
uer siungemäßen Ergänzung geradezu hev« 
aussurdern. 

Sollen die Industrien ihrem eigewm^ 
Rechtsanwalt, das ist bekanntlich der Svre? 
cher de^ franzi?»iisch?rk Nation noch immer^ 
wirklich nicht gesagt haben, was die „Iour-i 

> nee Industrielle" sich uicht scheut auszirsvv« 
chen? (^wohnlich ist man doch gegen fernes« 

, Rechtsanwalt offenherziger, in seinem eige? 
^ nen Interesse. In der Schilderung 5>er ge^ 

genwärtigeil Lage „vergaßen" die Spreche 
der Industtiellen, Angalvn zu machen über 
die Erportlieserungen und Schadenersatzkla« 
gen, die besonders in Südamerika und Spa^ 
nien gegen sie anhängig sind? „vergaßen^ 
auch — die „Iournee Indnürielle" holt das 
Versäumt? nach — ihren Vertrauensnnrmt 
davon zu unterrichten, daß. wenn die gegen< 

t wärtige Lage sich noch s^s Wochen hinzieht^ 
, d'e meisten auswärtigen Märkte für bis 
; frlin.zö'i'che Industrie verloren sind was 
- einem ^'aukerott der Eisenwerke gleiche 
? koinint. 

Die offizielle Mitteiluug s6).ve^gt sich vatt 
sichtig aus über die sehr Präzisen Fordern« 
gen dur ?^'rke. Es wird ofsenknndig ang« 
n^mmen, daß die B^elt sie schon genugsam 
keuut, und ein? 2viederboluug nur Zeilveri 
schn̂ nduug bedeutete. Dennoch wird es guH 

^ sein, sie in i5rer ganzen Nackrheit noch ein«-
.^ina! bierherzuie^n: Zchbeuingste ^.'iauidi^, 
^ rung d^r .^ohleubergwerte in der Ruhr, 

Aufforderung an di? deunch n Industrielt.'n 
und Grubenbesitzer, sied zw^ck.' Uiiterhande 
lun^gen mit Frankreich in zn 
setzen, widrigenfalls die französische Regie« 
ruug einseitig uud definitiv über die Berg« 
werke verfügen würde, weil, wie es heuchi 
lerisch heißt. ..Europa nicht länger der 

r Reichtümer berai'bt sein darf, die sür sein 
^ wirtschaftliches l^e^en unerläßlich silld". 
- E? ist also der alt' Plan ein.'r industriellen 
-' Bet'i.lignng Fr.'.nüeichs an den Ruhrbergs 
n werken, der aker nicht etwa so zustande koms 
'/wen soll, daß d'n delits'-tM Partnern Gleicl)-, 

berechtiauug zuertaunt u>ird: FochZ Division 
l,' nen sind nicht nmwnst mit Tanks und Pan< 
>-!zerautoS einmarschiert, daS Komitee des 
11! Forges will in wirtschaftlicher Hinsicht einen 

neuen Diktatfried n znstandebrin^n, wie ihn 
Leievr-.^ und Karras in politischer Bezieh 
nng cr.ho't. 

^ In»'-.»? wir die Lücke in der o''iziellen Bers 
n laulbarung dahin ergäll^eu. verstehen wie 
Pölich, war.un zum Schluß die Deputation 
le sich v.'a,llaßt sah, zu versichern, daß ihre 
n! Auüraaa''öer gerne bereit seien, elle OptVr 
1- zu tragen, di^ sc>r^ chin noch unerläßlich 

ü.i'l n'ur'en. ?)as ^onli' des Forges träat 
— cl!e>er uur i.li .^lndliä auf einen ge-
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tadezu Phantastischen gewinn: dos reichstes 
Kohlenlager der Welt. Hat cs ihm Poinca- , 
ree erneut versprochen? Ohne allen Zweifel. 
Uebrigens bedarf cs zwisäM dieserl Leuten 
feiner Worte mehr. Sie kennen nch schon so 
lange, und ihre Interessen sind miteinander 
so verflochten, daß das Einverständnis in 
allen großen Fragen eigentlich selbstverständ­
lich ist. 

Weiß nun das Laster Poincaree und da^ 
Jager Schneider-Ereuzot. welches das Ziel 
ist, das ihnen winkt, so ahnt der französisch!' 
Durchschnittsbürgcr es weniger als je. „Es 
ist doch sonderbar", sagte dieser Tage ein 
sonst recht gescheiter Mann zu mir, „daß die, 
Deutschen so halsstarrig sind: sie verlieren 
doch jeden Tag viel mebr, als sie uns zu 
qeiben brauchten, und dabei bleiben uni're 
Forderungen in derselben Höhe weiterbe­
stehen." Nein, man begreift nicht. Weil nicht 
>der Hundertste in Frankreich ahnt, worum 
der Kampf eigentlich gebt, lind wer es ahnt, 
der verbirgt es still in seiner Brust und 
denkt: „Es ist tratzdem besser, wir gewinnen, 
statt der „Boche". Auch wenn wir schuldig 
sind. Der Erfolg, nur d^r Erfolg entscheidet, l 
Denn wir sind im Kriege . . 

Allerseelenstimmung. Unwissenheit bei dem 
einen, Gewissenlosigkeit bei dem andern — 
bei allen aber die Ueberzengung: es kann 
nicht mehr lange so dauern, es muß etwas 
yesechehen. Die Parole „Nach Berlin!" ist-
zwar noch nicht gegeben, aber sie hängt so­
zusagen in der Luft. . . 

Telephonische Nachrichten. 
Arly Thyssen, Sftreadoklor der 

Arelturger Anlverliläl. 
Berlin, 11. März. Die rechts- und staats­

wissenschaftliche Fakultät der Universität 
Freiburg im Breisgau hat dem Fabriksbe-
ßtzer Fritz Thyssen an der Ruhr wegen seines 
mannhaften Eintretens für das deutsche Reckt 
^die Wurde eines Ehrendoktors der Rechte 
verliehen. 

Slret» im OslrMU-A«UVl«er 
KOhle«rev!er. 

WKG. MLHrisch-Ostr«m, 11. März. (Tsch. 
Preßbüro.) Da trotz vierwöchiger Verhand­
lung über die Erniedrigung des Kollektivver-
tagcs im Ostrau-Karwiner Steinkohlenrevier 
?kein Eiiwernehmen erzielt wurde, wurde in 
der heutigen Konferenz der Räte beschlossen, 
von morgen an in allen Gruben und Kokse­
reien des Revier? in den streik zu treten. 

Äommkmisttsche Pr»paga«d«. 
l WÄ'B. Paris, 12. März. (Havas.) Im Sitz 
des Verbandes der kommunistischen Jugend, 

m dessen Druckerei, sowie in den Wohnungen 

mehrerer Personen, die beschuldigt wur­

de», zum Zwecke anarchistischer Propaganda 
Militär Personen zun: Ungehorsam aufgefor­

dert zu haben, sind Hausdurchsuchungen vor­
genommen worden, wobei S0.000 Exemplare 

'von Flugschriften beschlagnahmt wurden, du 
an die Stellungspflichtigen des Jahrganges 
IVA) gerichtet waren. 

»«»»rslehe»»« Z»»!rNI Ä»r>h,».iA 
i>pp»«qi — Zieich?>>eiw<Itr aus Wunjch der 

Entente? 

Men, 10. März. Die „Morgenjeitung" ei 
meldet, das; auf ^treiben der Entente an Z 
stelle Horthys als Reichsverweser Graf AP-
ponyi treten soll. Avponyi wäre geneigt, di'- ^ 
se Würde anzunehmen, doch wünscht er sich 
vorher mit der Exkönigin in Verbindung zu 
setzen, um dieser zu versichern, daß er auch h 
als Reichsverweser bei seiner legitimistiichcn 
Auffassung ver-harren werde. In politischen 
Kreisen bringt man das Abstauen der reak-

, ßionären Tätigkeit der ungarischen ^gie-
rung mit diesem bevorstehenden Wechsel in 
5er Person d^s Reich^verwesers in Verbin- ' 

' dung. 

Der Nachklang zur Wravgel- ^ 
expedMv«. , 

Sowjetrußland fordert die Wrangelschisse. ^ 

 ̂ Moskau, 10. März. Die Sowjetregierung 
'«hat anläßlich der Unterbreitung der Frage 
^.über den Verkauf der WrangclsciM in der 
-j französischen Kammer der französischen Re- > 

> gierung eine Protestnote gesandt, in der sie 
l die Herausgabe 'der Wrangelschisfe an Ruß-
^ land verlangt. 

? Der Wv«archismus in Bayer«. , 
 ̂ Berlin, 10. März. Wie aus München ge- ! 
meldet wird, scheinen die regionären Kreise ! 

absichtliä? im setzigen Augenblick die separa- , 
tistische Verschwörung der Königsparteiler q 

' aufgebest zu Haben, um die Öffentlichkeit ' 
von dem gefährlicheren Treiben der Völki­

schen nnd Nationalsozialisten abzulenken, die 
die Rüstungen zum Bürgerkrieg fieberhaft 

it - fortsetzen. 

^ VerusuNg Dr. Ryba? «ach Beograö. 

»t Beograd, 10. März. Heute vormittags 
e wurde der Präsident unserer Delegation in 

Abbazia Dr. Rybar nach Bcograd berufen, 
um dem ?lußenminister Dr. Ninöiö über den 
Stand der Verhandlungen mit Italien Be­
richt zu erstatten. Dr. Rybar trifft am Synn-
tag in Beograd ein und wird bei dieser Ge-

- lsgenheit auch die Pressevertreter vmpfangen. 
r-iAn der gestrigen Sitzung der beratenden 

Kommission, die nnter Porsitz Dr .Laginjas 
in tagte, nahmen teil: Admiral Priea, Dr. Au­
ll, < gjelinovic, Iuric Kuüiv, .?>veljauovic und 
e- Mogan. Dr. Ninöio gab Erklärungen über 

unsere Stellungnahme zur Haltung der ita­
lienischen Regierung ab. Die italienische Re­
gierung steht auf dem Standpunkte, daß mit 

itz der Evaluierung Su»aks der Rapallovertrag 
d, und die Konventionen von St. Margherita 
^ durchgeführt sind und die Evakuierung des 

Deltas und des Baroöhasens in 'diesem Ab-
kommen nicht inbegriffen sind. Unsere Regie-

^ rung hält dagegen entschieden an ihrer For-
r- >derung fest, daß erst mit der Evakuierung des 
r- Deltas und des Baroßhasens, die integrale 
^ Teile Snsaks sind, die Evakuierung dieser 
. Stadt tatsächlich durchgeführt sei. Die Mit-

glieder der Immission sind der Ansicht, daß 
^ diese Frage im freundschaftlichen Einverneh­

men mit Italien zu lösen sei. 

AuMr«, der sascWsch«« Pr»»»-
kattone«. 

Su^ak, 10. März. Heute hat sich nicht ein 
einziger, durch die Fascisten hervorgerufener 

Zwischenfall ereignet. Ueberall herrscht Ruhe. 
Es schont, daß es den entschiedenen Jnterven st 

tion italienischer Kreise zuzuschreiben ist, das; ^ 
die fascistischen Provokationen endlich auf-

hören. ^ n 
0 d 

Kurze Nachrichten. " 
.Hamborn. 10. März. (Wolsf.) Heute mar- sl 

gens besetzte eine Kompagnie Belgier sämtli- ^ 

che Werkseingänge der August-Thyssen-Hütte. ^ 
St. Etienne, 11. März. (Havas.) Die Berg- z 

leute haben in einer Versammlung einstim-'s 

mig beschlossen, die Arbeit am Montag wie- ^ 

der aufzunehmen. ( 
' Rom, 11. März. Der Ministerrat hat be­

schlossen, da^ das Gesetz betreffend den Acht-', 
stundentag am 21. April in Nraft treten pll. s 

t 

VoNMche Notizen. 
Aufsehenerregende Verhaftungen in MLn> ' 

chen. hc. München, 7. März. In München 
- sind in den letzten Tagen zahlreiche Verhaf- . 
, tungen von Persönlichkeiten erfolgt, welche ^ 

die gegenwärtige Lage zu Ruhestörungen be-
' nützen wollten. Die Regierung verweigert 
c vorerst nähei-e Mittoillingen, doch handelt cs 
t sich augenscheinlich um einen Versuch zur Ve-
- seitigung der gegenwärtigen Staatsform und 
^Errichtung eines selbständigen süddeutschen 

Reiches. 
Die HochverratSassäre in Bayern. (Eige­

ner Bericht.) hc. München, 9. März. Ueber 
ldas in München aufgedeckte Komplott mel-! 
det uns unser Korrespondent noch folgende! 

s Einheiten: Em Kreis von Personen, die 
a feiner politischen Parte! angehören, hatte 
l, sich zusamniengeton, um die Errichtung eines 
n sellchänduM bayrischen Königreiches mit 
^ Hilfe auswärtiger Mächte vorzubereiten. 
> Mau wandte sich durch Vermittlung der 

Prager Regierung an Frankreich, um von 
i. dort gewisse Zusicherungen zu erhalten und 
n sür die TrenuungsplÜne von Berlin sranzö-j 
>s sische Unterstützung zn erhalten. Erst dann ^ 
t- wandte man sich an eine 'dem Kronprinzen' 
d von Bayern nahestehende Persönlichkeit, um 
'r !>cn letzteren für das Ansinnen zu gewinnen. 

Dieser lehnte das Ansinnen selbstverständlich 
ob und ließ sofort Anzeige wegen Landes-

it Verrates erstatten, auf Grund deren 15 Per-
lg sonen verhaftet wurden. An der Spitze des 
ca Untenehmens standen Prof. Fuchs, der be-
's kannte Theaterresormer, und Kapellmeister 
b- Machhaus sowie der Münchner Stadtrat 
e- Dr. Kühles. Der letzetere wurde wegen Man-
r- gels an Belastungsmaterials allerdings kurz 
es darauf aus der .Haft entlassen und erschoß sich 
le dann in seiner Villa. Es hat hier einen gu-
er ten Eindruck gemacht, daß maßgebende Krei-
t- se sich von solchen Treibereien fernhielten 
iß und die Behörden sofort energisch zugegriffen 
h-, haben. 

Gin bedenklicher Erlaß 
des Dergbauminifiers. 
In der letzten Nummer der „Slutbene 

Novine" wird ein Erlaß des Bergvaumini-
stcrs verlautbart, der verfügt, daß dieSchun-
rechlsbcsitzer euf Erdöl, Erdn>achs und Erd­
gase alle ihre Rechte verlieren, wenn sie bin­
nen zwei Monaten, d. i. bis 13. April d. A 
nicht ihren Verpflichtungen nachkommen, 
d. h. zu bohren beginnen. Im werteren wird 
noch bestimmt, wenn wir den Tert sinnge­
mäß erfaßt haben, daß die Schurfrcchtsbe-
sitzer auf sonstige Mineralien und Maße da­
rauf das Recht verlieren, wenn sie zugleich 
auch nach oberwähnten Naturprodukten 
schürfen wollen. Den unmittelbaren Anlaß 
zu dieser bedenklichen Verfügung gab die Ab­
sicht, die Exploitierung von Erdöl, ErdwachZ 
und Erdgasen im ganzen Staate den Ame­
rikanern zu verpachten, wenn die bezüglichen 
Gerüchte zutreffend sind. 

Dieser Erlaß enthält aber, abgesehen von 
dem enormen, ja unabsehbaren volkswirt­
schaftlichen Nachteil, auch noch folgende Här­
ten und Ungerechtigkeiten, die durch nichts 
anderes erklärt werden können, als >daß der 
Text unüberlegt oder gedankenlos verfaßt 

. und publiziert wurde, denn: 

l 1. Die Freischurfbositzer zahlen viertel-
' jahrig ihre Steuern hiefür. DaS zweit« 
' Quartal beginnt mit 1. April und endigt 
' mit 1. Juni; mit welchem Rechte nimmt man 
' einem das erworbene Recht schon mit 12. 

April weg, oder wird der Rest rückgczahlt? 

. 5?. Ist gerade in dieser Zeit jede Bohr« 
arbeit im Freien durch die WitterungSver« 
Hältnisse noch in Frage gestellt, der angesetzte 
Termin daher an sich so gestellt, s>aß der 

^ Schursrechtsbesitzer schwer oder mit großem! 
^, Risiko die Arbeit beginnen kann; die Ameri« 
" j kaner hingegen sollen dazu fünf Jahre Zeit 

haben! 

^ Z I. Ist der Termin an sich viel zu kurz 
angesetzt, denn wenn jemand bereits «die kost« 

it spieligen Werkzeugs bestellt hat, so bringt ihm 
^ eine kleine unverschuldete Verzögerung der 

Lieferungsfrist oder Verfrachtung leicht ei« 
n nen enormen Schaden. 

>d 4. Kann man wenigstens zwischen den Zel« 
ö-j len herauslesen, als ob die Amerikaner ge« 
m^iegentlich auch sagen könnten: Ich vermute 
'N' hier oder dort, wo auf andere Erdschätze g« 
in schürft wird, Erdöl, auf welche Art !dann 
n. der ganze Bergbau im Staate unsicher oder 
ch bedroht werden lönnte. So kommt z. B. in 
s- Tuzla neben Salz auch Erdöl vor; wer hat 
r- nun das Vorrecht? 

^ Eine der ersten Aktionen des neuen Pars 
^ lamentes wird es daher sein, wenn der Berg« 
^ bauminister die angeführten Bestimmungen 
" nicht widerruft oder sonst aufklärt, diese uni 

bedachte, jede Bergbaulich lähmende Verfü« 
gung ehestens zunichte zu machen, wobei wir 

1 auf den Umstand, daß wir damit wieder el« 
^t nen schicksalsschweren Schritt zur Wirtschaft« 
^ lichen Abhängigkeit vonl Auslande machen 

würden, hier nicht weiter eingehen wollen. « 

Kriminalroman von Georg Frösche!. 
(Nachdruck verboten.) 

Vir — habe ich Ihnen schon gesagt, daß> 
wer, die alten Stammgäste der Bank, uns 
ganz als Kameraden, als Soldaten fühlten, 
die einen gemeinsamen Fcind bekämpfen? 
— stellten Nachforschungen an, die wohl! 
nicht die Spur des Verschwundenen aufdeck-1 
ten, aber doch nicht resultatlos blieben.! 
Ich verrate Ihnen, daß unsere Beziehungen 
damals auch hinter die Kulissen der Bankj 
reichten. So sickerte es denn durch, daß die, 
Bank mit jenem Unbekannten einen Vertrag 
abgeschlossen hatte, demzufolge er sich ver«! 
pflichtete, niemals mehr gegeu die Bank zu 
spielen und niemanden sein Geheimnis zu' 
verraten, wofür ihm eine lebenslängliche! 
Rente von einer Million zugesichert wurde." > 

Willofsky fuhr auf, von einer plötzlichen 
Erleuchtung durchzuckt: „Eine Millionen-^ 
rente, sagen Sie?" j 

„Ja", antwortete Layteon. der Willofs-
kys Erregung nicht merkte, eine Millionen-' 
rente. Und welches Geheimnis konnte es 
sein, das dieser Deutsche niemandem ver-' 
raten durfte?" 

„Mir und anderen war es sonnenklar, daß 
sich nur um das System, das unfehlbare 

System handeln konnte, das den Ruin der 
Bank bedeutete, wenn es der Welt bekannt 

wurde. Jener Deutsche hat dieses System be- ' 
sessen, hat nach ihm gegen die Bank gespielt 
und hat sich schließlich dazu verstanden, für 
eine ungeheure Rente dieses Geheimnis un-' 
genützt zu lassen und bis zu seinem Tod ge­
heim zu halten." ! 

Willofsky hörte der weitschweifigen Erzäh-. 
lung Laydeons schon nicht mehr zu. Atemlos ^ 
fragte er: „Wie viele Jahre sind seit diesem 
Vorfall verstrichen?" 

Der Alte dachte einen Augenblick nach. 
„Es )var im Jahr, als ich den Rest meines 
Verlor, also vor achtzehn Iahren." 

Achtzehn Jahre! So lange hat der Pro­
fessor Lung seiire Rente von der Bank be­
zogen, seine Rente von einer Million. Und 
Professor Lung war ein Professor, war ein? 
Deutscher geivesen, ein Deutscher, dessen Be­
ruf die Geologie, dessen Lieblingsbeschäfti­
gung aber die Mathematik war, ja, der sogar 
ein Buch über die Wahrscheinlichkeitsrech-
nuug geschrieben hatte! Eines sügte sich zum 
andern und mit einem Frohlocken ward sich 
Willofsky bewußt, daß er einen Schleier von! 
dem Geheimnis gerissen, das er zu lösen un-! 
ternommen hatte. Der kleine Generaldirek­
tor der Bank hatte ihn belogen. Nicht sür 
seine Bauten und Wasserleitungen hatte dic^ 
Bank dem verstorbenen Gelehrten jene große l 
Rente dnrch so viele Jahre ausgezahlt, son-, 
dern weil sie sein Sclvveigen erkaufen, weil^ 
jenes System, das Professor Lung gefunden,' 
jen? Svielme^ ^ die Kassen der Bank zur 

sicheren Beute jedes Wissenden gemacht bät-.l 
ten, in der Brust des Entdeckers begraben 
bleiben mußte. 

Professor Lung hatte vor achtzehn Iah- s 
ren, aus Afrika zurückkehrend, das System 
gefunden, das von unzähligen Spielern ge- ? 
sucht wuröe, und hatte seine Entdeckung, ' 
nachdem er ihre Unfehlbarkeit am Spieltisch 
bewiesen, der Bank verkauft, die das unge­
heuerste Interesse daran haben mußte, «diese ! 
Entdeckung ungeschehen zu machen und der 
das Opfer von einer Million jährlich eiue 
Bagatelle war im Vergleich zu dem Verlnst, 
'der drohte, wenn Professor Lung sein Ge­
heimnis lder Öffentlichkeit preisgab. 

WillofskyS Herz schlug wie das eines Jä­
gers, dem nach langer Pürsche das Wild Plötz 
lich in Schußweite aufspringt. Noch war er 
außerstande, den Jdecngang, der sich ihm 
aufdrängte, logisch bis zu Ende zu denken, 
aber er hatte das Gefühl, den Anfang einer 
Kette in Händen zu halten, die zur Lösung 
>des Geheimnisses vom Tode Professor Lungs 

^ führen mußte. 
j Es hielt ihn nicht länger auf der schmalen 
Bank im dunklen Park. Mit hastigem Gruß'. 

! stand er ans und ging dnrch die Palmen-
^ allee davon, nachdem er dl<, schmale Hand 
l Layteons flüchtig gedrückt hatte. Der sah 
^ihm mit glanzlosen Augen nach. 
I Willofsky kam in dieser Nacht sehr spät in 

sein Zimmer. Seine Gedankn trieben ihn, 
zu ei nun weitausgedehnten .Spaziergang auf' 

den schöngepflegten Wegen, die mondbeq 
glänzt die Felsen hinaufführten, hoch über-
dem Meer, das mit weißer Brandung an 
ihrem Fuß rollte. 

Während Edgar Willofsky mit gerunzel-' 
ter 'Stirn auf dieses silberglänzende Schaum 
spiel starrte, schlug der weißbärtige Gene­
raldirektor mit einem überraschend lauten 
Lachen die Liste zu, die ihm sein Sekretär 
vorgelegt hatte. 

„Nun, in dem Bürschchen haben wir uns 
ja vollkommen geirrt", rief er aus. „Der ist 
ja absolut harmlos und hat gestern nur un­
geheures Glück gehabt. Machen Sie die ge< 
troffenen Maßnahmen rückgängig, mein Lie­
ber." Dann fügte er sehr ernst hinzu: „Ist' 
von Edmond Dur schon ein Bericht einge­
troffen?" 

„Noch nicht, He>'r Generaldirektor", anti 
wortete der Sekretär. 

ii. ' i! 

Edgar Willofsky saß im Eisenbahnzug unv 
fuhr nach Hause. Er hatte noch in der Nachts 
-in der ihm Gaston Layleon so wichtige Auf-
schlüsse über Professor Luug gegeben, seine 
Sachen gepackt und war mit kem ersten HuH 
abgereist, nachdem er den im Safe des Ho­
tels -deponierten Betrag behoben hatte. Jetzt 
saß er in einem Wpee erster Klasse, hatte' 
die Tür verriegelt, die Vorhänge vorgezo^ 

j gen, rauchte eine Zigarette und dachte vor-
.'läufig gar nichts. Die schlaflose Nacht mit 
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Marburger und 
Xagesnachrichten. ̂  

Sine freudige Nachricht aus Beograd. E'̂  i 
ne Nachricht aus Beograd, die das gesamte b 
jugoslawische Volk in ungeteilte Freudes- sl 
stimmung versehen dürfte, lautet: Königin e 
Maria sieht einem freudigen Familienereig- ^ 
nisse entgegen. ^ 

Dllrch unvorsichtiges Hantieren mit einem 
Revolver schwer verletzt. Samstag abends 
spiele der in Pößnitzhosen wohnhafte Bür-i-
gerschüler Johann Ferk mit einem geladenen^ 
Revolver. Durch unvorsichtige? Hantieren!^ 
fiel ihm der Revolver aus der Hand und^ 
entlud sich. Die Kugel drang dem Ferk in ^ 
die Unke Schläfe. In schwerverletztem Zu-!' 
stände wurde er von der Rettungsabteilung.' 
ins Spital überführt. t' 

Einbruch. In der Nacht vom 11. auf den > 
1?. d. wurde in Studenci in der Aleksandro-'. 
na cesta Nr. 27 eingebrochen. Die Täter ! 
drangen von der Gartenseite in das Gewölbe/, 
des Schuhmachermeisters Lovec ein und stah­
len drei Paar Herrenschuhe fNr. 41). Vor 
dem Ankauf derselben wird gewarnt. j 

Ben scheuen Pferden niedergerannt. In 
der Stritarjeva ulica schenten am Sonntag 
zwei Militärpferde, die ein Soldat spazieren­
führte. Der in der Nähe befindliche Handels­
lehrling Eduard Peklar konnte nicht mehr 
ausweichen und wurde von den Pferden nie-l 
dergerannt. Beim Sturze erlitt er mehrere 
Kopfverletzungen und einen Bruch des lin-, 
ken Schlüsselbeines. Er wurde von der Ret-
tungsabteilung ms Spital überführt. 

Die Defraudationen bei der Zagrsber 
Staatskasse. Am Freitag wurde der kassier 
Mlinarie der Staatsanwaltschaft übergeben/ 
Die veruntreuten Gelder machen schon d-'N 
Betrag von 134.000 Dinar aus. Wie das^ 
>Aagreber Tagblatt" meldet, war Mlinariö! 
seinerzeit Detektiv bei der Zagrdber Polizei,, 
lowie Privatdetektiv. Im Lause seines an 
Abwechslung sehr reichen Avancements, 
Ischwang er sich zn der Stellung am, die es 
Hm ermöglichte, Taten zu vollführen, die, 
»das Licht des Tages scheuten. Er veranstal-i 
!dete ganze Zechgelage, lebte ttott in Gesell-j 
schafft von gleichgesinnten Freunden und 5e-, 
schenkte in freigebigster Weise gewisse „Da-, 
znen", die dafür natürlich nnt ihrer Gunst 
inicht geizten. Er trieb es sehr arg, so daß 
man auf ihn schon allgemein aufmerksam 
wurde. Trotzdem verstand er es immer noch, 
die Oeffentlickleit zu täuschen. Bis ihn jetzt 
5>ie Nemesis erreichte. Ihn und seinen Kol­
logen VodogaSec, der an den Betrügereien 
nicht minder schuldig ist als Minarie. In 
Zagreb sieht man dem Abschluß dieser As-
fär^ mit berechtigter Spannung entgegen. 

Die Jugoslawen in Wien. Eine interessan­
te Statistik bringen Wiener Blätter: Laut 
ihren genauen Daten haben im Borjahre ins­
gesamt 24.000 Jugoslawen Wien besucht. Die 
Blätter bemerken, daß bezüglich des Besu­
ches Fremder in Wien Jugoslawien an vier­
ter Stelle stehe. Diese Ziffer scheint uns zwar 
etwas niedrig gegriffen, doch steht sie gegen 
jene der Vorjahre immerhin bedeutend zu­
rück. 

Eine IZjährige Selbstmörderin. Da? „Za-! k 
greber Tagblatt" berichtet: Auf der Pnsta.a 
Martinica hat sich ein erschütternder Fall zu- d 
'getragen, >der den heutigen Seelenzustand tl 
im Volke kennzeichnet. Die 13jährige Bar-
bara Glasnov, die in letzterer Zeit eine auf- d 
fallende Niedergeschlagenheit zur Schau trug.!» 
erhängt? sich an dem Zinnnerbalken mittelst! l 
eines langen Strickes. Als ihr Vater in das l 
Zimmer trat, war sie schon eine Leiche. d 

' U 
Der Ex-Erzherzog als Steuerhinterzieher. < 

^ Aus Wien wird berichtet: Vor einiger Zeit 11 
«erregte der Verkauf des dem ehemaligen Erz' l 
I Herzog Ludwig Sawator, bekannt unter dem c 
i Namen „Dörrgeiuüse-Salvator", gehörigen s 

Schlosses Wilhelminenberg an den Schweizer l 
^Aman großes Aufsehen. Bei dem Verkauf l 
trat der lvkannte Spekulant Beitfchberster ' 

lals Vermittler auf. Der Verkaufspreis be- i 
Itrug 40 Millionen Schweizer Franken. Da 

die Wertzuwachsabgabe 7i?0 Millionen l^ö, I 
nach dem Geseke 60 Prozent sofort und 10 
Prozent nacl) Vertragsabschluß, zu bezahlen 

swar, Erzherzog Ludwig Salvator diese Zah­
lung aber nicht leistete, wurden von der Ge-

. mein de alle ihr zu (Gebote stehenden Zwangs--1 
«maßnahmen bereits eingeleitet. Sie hat nach 
, den Strafbestimmungen die Abgabe von 750 

i auf l'M Missionen Kö erhöht. 
ki-in mystcrikifer Brand. Aus Pitts.burg 

wird gemeldet: Ein durch eine mysteriöse 
.Explosion entstandener Brand hat hier ein 
i öffentliches Gebäude zerstört, in d'm 70 Spi-
. ritualisten versammelt waren. Sieben van 

'i.ihnen sind verbrannt, 20 erlitten schwere 
't Verletzungen, di? anderen konnten sich über 

das Dach retten. 
r Ein einträgliches Geschäft. Ueber eine or-
. ganisierte Bande von Eiseubabnräubern mel-
/den deutsche Blätter: In Hassel wurde eine 
, 'Eisenbahnräuberbande dingfest gemacht, die 
5! auf fahrend? Züge aufsprang, die Waggons 
;! aufbrach und die Waren auf die offene 
' Strecke warf, wo sie dann von Hehlern in 

1''Empfang genommen und abtransportiert 
5 wurde. Acht Mitglieder der Bande bat man 
^ bis jetzt verhaftet, den anderen ist man auf 
? der Spur. Fast alle Mitbeteiligten wurden 
^bei dem sauberen Handwerk zu Millionären, 
-z Eine Wasserflut m Venedig. Nach einer 

Meldung aus Venedig ist dort infolge eines 
..heftigen Schirokkos die ganze Stadt völlig 
st überschwemmt. Anch der berühmte Markus-
ß platz st von den Wafsermassen überflutet, 
u « 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Rationaltheaters in Ma? 

n i ribor. Dienstag den 13. d. ,.Kabale und Lie-
n be" (Kovarstvo in ljubezen). Ab. E, Eou-
i-z pone. Donnerstag den Id. d. „Ulrick) Gras 
i von Celje", Ab. A. 

l - ,  Die Ljubljanaer Glasbena Matica in Ma-
^ ribor. Der vergangene Samstag bedeutete 
5- für 'das Künftigen Maribors ein unaewöbn-
ie^liches Ereignis. Die Glasbena Matica in 
l^Ljubljana- hatte sick? entschlossen, nnter der 
r-t Leitung ihres Chormeisters, des Herrn Pro-
ir^frssors Matej Hubad, in unserer Stadt ein 
-N^Vokalkonzert mit reichhaltigem Programni 
>l-tzu veranstalten. Schon einige Tage vorbei 

^war der große Götzsaal vollständig ausver 

aust. Dieser Umstand deutet zur (Hcuüge zer! 
luf die Erwartungen hin, nnt dcnen inal^ den 
'eui Abend entgegensah. Mit de>n Nachinit- Za>> 
agspersonen^uge waren die Mitglieder der die 
.'jublsanaer Gw.'bena Mitiea, noer UM au ergr 
>er Zahl, vier eingetroffen. Eine D.'puta- seim 
ion hiesiger I^utturvereme war ihnen bereits nied 
>is Pragcrsko ent^egengef^ren, um ne zu den 
begrüßen. Auf dein hiesigen Bahnhofe war wo 
5en Gästen ein überaus herzlicher E'.nvfang im 
zuteil, wobei sie vom Bürgermeister G^'-ar aber 
als Vertreter der Stadt und Landgerichts- rem 
rat Oskar Dev namens der 6 nltur'oere'me schli 
willkommen geheimen wurden. Für die V.- Mo 
qrnßung dankte in warmen Worten der Pen- ^ 
sident des Gesangnereine.s der Glasbena Ma^ 
tica, 5>err Prunk. Unter den Musikklängen ^ 
der „Drava" begaben sich sodann die Gä'te 
mit dem übrigen, ungemein zahlreich erichie- ^ 
nenen Publikum in die Stadt. Abends fand 
das Konzert statt, da? mit großer Spannung ^ 
erwartet wurde. Die Glasbena Matica hat 
sich im Laufe ihre? ü0jährig?n Bestandes ^ 
sowohl daheim als auch im übrigen Inlande 
nnd nicht minder im Auslande einen der­
artigen Namen geschaffen, daß die Erwartnn-
gen auf einen erstklassigen Kunstgenuß v"ll- < 
auf natürlich erschienen. Trot'.dem aber über- ' 
traf das Gebotene selbst die kühnsten Er war-
tungen im weitem Maße. Die Prächtig 
schulten Summen und ihr harmonisches Z"' ^ 
saminenklina.'n sowohl im lese hingehaucb- ^ 
ten Piiiiissi.n^ als auch in kräftiger Schwel-
lnng bis zum mächtigen Fortissimo gaben 
Zeugnis von der bewundevungSwnrdigenD'S-
ziplin, nnt der Professor .^uba>» die völlige " 
Herrsö^ait über seinen (5hor ausübte. Gleich- ^ 
zeitig waren alle Darbietungen ein Hohelied ^ 
auf den <Äwrmeister Hubad, der es im Laufe 
der Jahre verstand, seinen Chor auf eine 
derartige künstlerische Höhe zu bringen. Die 
Begeisterung, mit der alle Gesangöpuntte auf- ^ 
genonnnen wnrden, steigerte sich von Fall zu 
Fall. Unter nicht endenwollenden Ovationen 
des Publikums wurden die Sänger von der 
Galerie mit einem Blumenregen nberschüt- ^ 
tet. Dem Herru Prafcssor .Hubad nne auch di 
dem Gesangschore wurden 'im Lause dos a? 
Ab.nds mehrere Kränze überreicht. Mäh- sie 
rend der Darbietungen der Kompositionen E 
Hubads, als auch jener der 'beiden anwesen- dc 
den Komponisten Emil Adami"' nnd OSkar 1< 
Dev waren die Herren Gegenstand lebhafter s w 
Akklamationen. Dem Präsidenten der hiesi-i 
gen Glasbena Matica, Herrn Oskar Dcv, h 
wurde unter herzlichem Beifall von der Ljub- w 
ljanaer Matica ein prächtiger Kranz mit ei- n 
ner Widmung überreicht. — Der Eindruck, K 
den die geradezu unübertrefflichen Leistun- sc 

' gen der Glasb.'na Matica hinterließen, darf z< 
' ein nngemein tiefer genannt werden. Allge- n 

mein hörte nian den Wunsch, daß die Lsub- st 
l lijanaer Glasbena Matica mit ihrem künst- h 

krischen Chore Maribor recht bald wieder r 
. besuchen möge. -- Nach dem Konzerte ver- L 
'«sammelten sich die Gäste in der Bahnliafre- d 
- stauration, wo sie bewirtet wurden, bis sie a 
r gegen Mitternacht ihre Heimfahrt nach Ljub- 1. 
r> ljana antraten« t 

I Kino. 
r 1. MariborM biosko?. Montag, Dienstag 
- und Mittwoch wird im 1. Mariborski bios- ? 
! top der zweite Teil der „Hyänen der Welt" 5 

^ vorgeführt werden. Donnerstag gelangt der 
r erste Teil «des großen vierteiligen Filmschla- ^ 
n gers „Matthias Sandorf" nach dem gleich-
e namigen Romall deS berühmten französischen . 

>- Schriftstellers Jules Veriie zur Vorführung. « 
g „Matthias Sandors", dieser .^osossalaben-
i- tenrcrfilm, der in jeder Hinsicht seinen ^ 
a' Schwesterfilm „Die zwei Mädchen von Pa- < 
i- ris" übertrifft, wurde von derselben Film-
1, fabrik erzeugt nnd hatte üb.rall einen durch- ^ 
l- schlagenden Erfolg. Trotz der großen An- < 
rt schaffnngskosten gelten gewöhnliche Preise,!" 
l?- so 'daß jedermann Gelegenheit geboten ist, ̂  
r- sich diesen außerordentlich gut gelungenen, 
l- spannenden Filmschlager des berühmten Iu-
1- les Verne, dessen Romane wir in der In- , 
?r gend mit großem Juteresse gelesen haben, 

ansehen zn können. 

? Aus dem GerWtsfaale. 
(SchsvnrDeriht.) 

^  M a r i  b o r ,  1 0 .  M ä r z ,  

zh Totschlag. Ain Jänner l. I. zeäjtcn im 
Gasthanse Rotner in Laznica mehrere Bur-
schen, unter ihnen auch der Besitzerssohn An-

^ ton ^okol auS Limbu^. Beim ZMen kani 
es zwischen der Wirtin und den Burschen 
wegen einer zerrissenen .Hundertdinarnote zu 
e i n e m  W o r t w e c h s e l .  W ä h r e n d  d i e s e r  A u s - >  
eiuandersetzung kmnen mehrere Bilrschen aus> 
Bistrica in da? Gasthaus, unter ihnen anch 
der heutige Angetlcuite Anten Tom5i5-, der 
bei der DamAäge Äodi in Laznica als .^>ei-

sihrer Hetzjagd wilder Gedanken hattv ihn^ 
müde gemacht. Aber es war eigentlich eine^ 
sehr angenehme Müdigkeit, die ihn sich auf 

Herr weichen Polstern dehnen und strecken 
ll»eß, wobei die Brieftasche mit den vierzig 
'Tausendfrankscheinen fühlbar die Herz­
gegend wärmte. 
!l Er hatt<. die feste Uebsrzeugung, sehr klug. 
gehandelt zu haben, als er den Boden Mon-. 
-ie Carlos wie ein Flüchtling verließ, ohne' 
!den Kampf mit der Bank nochmals aufgc-j 
kommen zu haben. Jetzt, da er wußte, daß, 

Bank eine entscheidende Rolle im Drama 
Kung spielte, war es ihm ein Leichtes, zu^ 
verraten, daß die Bant seine Person, die sich 
Absichtlich in dieses Drama gedrängt hatte, 
stricht einen Augenblick unbeobachtet lassen 
-Wörde. Es war eine Torheit ohnegleichen 
gewesen, zum Generaldirektor zu gehen und 
Am zu erzählen, daß man gekommen sei, um 
die Affäre Lung aufzuklären. Heute, wo er 
'wußte, wie sehr die Bank an Professor Lung 
interessiert war, konnte er diesen mißglück--
fjien Schachzug in seiner ganzen Tragweite 
'Heurteilen. Er hatte durch ihn seine Karten 
Aufgedeckt und sich zu einer Figur degra­
diert, mit der die Bas? nach Belieben schal­
en und walten konnte. 
. Jetzt erst verstand er es, wieso gerade er 
kmmer so leicht einen Platz am Spieltisch be­
kommen hatte, jekt verstand er- auch die for­
schenden Blicke, von denen er sich auf Schritt 
mch Tritt M^vn gefühlt, .jetzt wußte er, 

wieso das Etui seiner Perlenknöpfe, das er 
auf dem Tisch hatte liegen lassen, Plötzlich im 
versperrten Koffer gelegen war. Man hatte 
seine Sachen in seiner Abwesenheit durch­
sucht, mau hatte ihn seit seiner Unterredung 
mit dem Generaldirektor nicht aus deu Au­
gen gelassen. Er sah sie jetzt ordentlich vor 
sich, die Agenten der Bank, die ihn: im Spei­
sesaal und ans der Promenade nachschlichen, 
Km seinen Schlaf belauerten und die ihn un­
sichtbar umgeben würden, solange er dort 
unten venveilte. Die jedes seiner Worte, je­
den seiner Schritte dem eleganten, weißbär-

^ tigen Herrn berichten würden, der das viol-
armige Ungeheuer, die Bauk. mit so viel Gra­
zie nnd Liebenswürdigkeit leitet? und derj 
ein gefährlicher Feind war. 

Denn das Wichte Edgar Willofsky fetzt: die 
Bank war sein Feind in dieser Sache, und 

. die Sache Lung war mehr als die nervöse 
j Einbildung eines jungen Mädchens. Die 
, Bank spielte eine Rolle in dieser Affäre nnd 
j Willo-Mi war nahe daran, anzunehmen, daß 

di<. Bank die Hauptrolle darin spielte. 
Professor Lung hatte ein Geheimnis be-

isefsen, >durch das die Bank jeden Augenblick 
vernichtet norden konnte und dem sie jedes 
Jahr ein Millionenopfer batte bringen müs­
sen. Mit dein Tode Professor Lungs war 

' anch dieses Geheimnis tot, die Bank erjparle 
.jedes Jahr eine Million. 

^ (Fortsetzung folgt.) 

zer beschäftigt war. Diele begannen nun. von 
den übrigen Gästen dazu angefeuert, sich mit 
Zaunlatten zn bewaffnen und drangen ans 
die Burschen von Limbu» ein, die die.Fluchl 
ergriffen. Ein gewisser !>tokol aber wurde von 
seiueu Verwlgeru erreicht und von Tom5iü 
uiederges^lagen, daß cr bewußtlos zu Bo­
den sank. >tolol mnrde nach ^!imbn« gebracht, 
wo er am nächsten Tage starb. Tom^iö gab 
im allgemeinen seine Tat zu, versuchte sich 
aber au? No-w.hr auszureden. Die Geschwo­
renen bejahten die Schnldfrage auf Tot­
schlag und der Angeklagte wurde zu achtzehn 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

iüll̂ sIHlüIÎ lllvsIII O LI n>« »->' 

Schreibmaschinen 
neue und gebrauchte. 
Ant.Rud. Legat, Maribor 
SEevcnika ulica 7. » Telephon 100« 

innnnmnnmn n n nroni juijumün 

Volkswirtschaft. 
Italienisch - österreichischer Handels«?« 

trvg. Aus Rom. !>. d., wird berichtet: Heute 
saild im Palazzo h'ichi eine Vorberatung icr 
italienischen Regierung sür den Handelsver­
trag mit Oesterreich statt, an der Minister­
präsident Mussolini sowie die Ministe? sür 
Finanzen, Handel, Arbeit nnd Bertchr und 
der Staatssekretär sür Handel teilnahmen. 
Die. bansennz dauerte vier Stunden nnd 
hatte di^ Prüfung der technischen Fragen 
znm Gegenstände. 

Warnung für Arbeitssuchende. Unser Ge­
neralkonsulat in Berlin warnt alle Arbeits-
snchenden, nach Deutschland zu reisen, inn 
oort Arbeit zn sncl^n. Die Arbeits- und Ver-
dieni'tverhältnisse sind gerade jetzt dort sehr 
ungünstig. 

Er höhung dsr Fahrpreife bei Schnellz«. 
gen. Mit !. April werden die Fahrpreise für 
die erste Nasse der Schnellzüge um 25 Pro­
zent erhöht werden. Außerdem wird vom 
genannten Tag^ an für den Transport von 
Expreßgut bis zu 5 Kilogramm Gewicht auf 

> dem Simplonexpreszzng die Halste der sür 
10 Kilogramm geltenden Gebühr berechnet 
werden. 

l Der österliche Eiermarkt. Alljährlich zu den 
herannahenden Osterfeiertagen ist eine ge­
wisse Erleichterung im Preise der Eier zu be­
merken. In Zagreb zum Beispiel war am 
letzten Samstag der Eiermarkt direkt über­
schwemmt. Daß dabei anch der Preis im Ein­
zelstück sehr beträchtlich gesunken ist, kann 
man sich lebhaft denken. Um die Mittags­
stunde mnßten die Bauern die Eier Massen­
haft wieder nach Hanse tragen. — Hn Ma-
ribor ist von einet guten Beschickung des 
EiermarkteS trotz der vor der Türe stehen­
den Feiertage nicht viel zn bemerken. Und 
anch im Preise läßt diese Ware nicht nach. 
Unsere Hausfrauen mnßten am letzten sams-
tägigen Vocheumarkte die Eier trotzdem noch 
mit'?, reip. 8 Kronen das Stück bezahlen. 

BSrfe. 
Produktenbörse in Novisad am 1V. März: 

Weizen 450, Gerste 3l5, Haser 295, Kukuruz 
250, Sicht im April 260, Bohnen 450, Wei­
zenmehl „00" 650, Weizenkleie 165. Ten­
denz unverändert. 

Zürich, 12. März, lEigenbericht.) zzor-
börse: Paris 32.45, Beograd 5H5, London 

' 25.23, Berlin 0.026, Prag 15.95, Italien 
25.70, Newhork 535.50, Wien 0.00745, Bu* 

' da Pest 0.1W, Warschau 0.012, Sofia 3.10, 
' Bukarest 2.50. 
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Die „Marvurger Zeitung" 
kann mtt jedem Tage abon­

niert werden. 

Bachernsagen. 
Von Paul Schlosser. ' " " 

* Die gräfliche Hexe vom VoS. Am VoS 
(Wotscln', 980 M. ü. d. M.). südlich rwn 
Polj^ane (Pöltschach) stand einst ein Schloß, 

n das einem Grasen gehörte, der drei Töchter 
'- hatte, die allesamt Hexen waren. Der Graf 
>- nahm einen neuen Kuecht unter der crus-
n drücklichen Bedingung auf, daß cr ale Ar« 
n beiteil verrichten müsse, die ihm ausgetragen 
u! werben unirden. Der Kneäit nahm an. 
- > Gleich am ersten Tage wnrde er ganz al^ 
tSi leill ohne Zugtiere mit einem hölzernen 
ch Pflug hiuauSgeschickt, die Felder umzuackern, 
.'r Er mühte sich ab und kehrte schließlich mit 
i-j blutwunden Räuden beim nicht. 
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Am zweiten Tage wurd^, er mit einer hol-
^rnen ^>aue ausgesendet. t»en Weingarten 
umzuhauen, ^lber alle Anstrengunq war oer-, 
yebenH. Anch das yinsi mcht. 

Am dritten Tage wurde cr gar m'tt leeren 
tzankm hinciu?g?heißm. i>en Teich auözil-. 
schöpfen. Ratlos kehrte er heim. Denn das 
spng schon star nicht. i 

Da sprach dor Graf da) Urteil: „Du bist 
ungehorsam imd miißt sterben. Morgen 
wirst du geköpft." 

Nun aber war dir eine der drei Töchter, 
in den Knecht verliebt und envirkte, »in ins­
geheim den Geliebten zu retten, einen eulta-
gigen Ausi'chub der >)inli6itii»i^. Dies teilte 
sie dem Knechte mit nnd weihte ihn in ihren 

Plan ein. Mjo: er solle sich vorerst erbötig» 
machen, die aidbefohlenen Arbeiten noch ein-

, mal zu versuchen; wenn hierbei drei Krähen' 
> kommen und fragten, welche er kmk»en wolle, 
'so solle er jene bezeichnen, die ihm mit der 
Krolle ein Aeicl^n geben werde. 

' Der Knecht hielt sich an diese Anweisung 
> und ging sogleich mrt den, hölzernen P?lug 
' an die Arbeit. Kaum war er am ^elde anqe«i 
langt, setzten sich drei Krähen vor den Pflugs 

, und ei»?? srug: „?^el6>e willst du von nn??"t 
^ Da winkte eine verstohlen mit der Kralle. 
, Der Knecht bezeichnete nnn diese als seine' 
Erwählte. Und alle drei Krähen halfen nun 
einsig beim Pflügen, so das; die Ackerkrume^ 
im Nu umgeworfen war. heimgekehrt mel-' 
dete der Knecht: „Das Feld ist bestellt!" Der 

Graf ging hin. besah sich die Arbeit und war, 
zufrieden mit ihr. 

^ Auf 'dieselbe H^eise richtete nun der Knecht 
den Weingarten und schöpfte den Teich aus. 
Echon atmete er erleichtert auf, aber die lie­

gende Tochter kannte die trenlose Art ihres 
Va te rs  imd  Wich te ,  daß  i h r  (be l ieb te r  t ro tz ­
dem am vierten Tage sein Leben werde las­
sen müssen. Und als der Graf ging, sich die 

'letzte Arbeit anzusehen, raffte die Tocht^ 
«Geld nnd Gold zusammen, zog einen Zauber-
! stiesel an, mit dem sie vier Klafter anf ein«, 
! mal schreiten konnte, nahm den Geliebten 
^ an der Hand, und b^ide entflohen. 

Nun waren die Flüchtlinge beide verhext. 
' Tie zogen nach ei>n<mi iveit entfernten 
' schlösse, das anch dem Grafen vom Mötsch 

gehörte,'aber von Teuf.'ln bewohnt war, so 
dah man nur tagsüber darin sc^fen konn­
te, denn nachts rumorten die Teufel herum. 
Da aber die Geflohenen gerade nachts ihre 
Flüge bewältigen muhten, w sagte ihnen die 
Unterkunft also gar wohl zu. 

Als schon einige Zeit verflossen war. kam 
die Nachricht: der Graf ist gestorben. Durch 
des Vaters Tod abn fiel der e::^7.', nen 
Tochter das schloß als alleinig^ Erbe zu, 
das sie bisher mit den Teufeln halt? teilen 
müssen. Die Liebenden ließen es nun um­
bauen, wodurch den Teufeln das Recht ver­
wirkt war, ferner noch im Schlosse ,',u woh­
nen. Und glücklich uni> froh hauste das lie­
bende Paar fortan im schlösse und wenn sie 
nicht gestorben sind, so leben sie heute noch. 

Kleiner Anzeiger. 
verschieden«» 

Di« .Continental" - Schreib-
««Ichw« übertrifft in Be,ug 
auf Konstruktion. Präzision, Mo-
farial. StrapazfMqkeit und 
AweckmStziakeit iedes andere 
Schreibmaschinen-System. Allem-
oerkaus An!.  Rud. Vo,« ' .  
Maribor. Slooenska ulica 7. 
Telephon Ivo. l5S0 
Ukre« oller Mt repariert sotid 
und rasch R. Bizsad. Uhrmacher. 
Sosposka ul ica 1k).  l7 tv 

Me»h«NE« anaelanqt im neuen 
«odeaeschüst B. Veselinooiü in 
^?dor «osposka ul.26. 17Z0 

«AMMHUtzaroen werden samt 
,u,«n.»mez>. «nw 

tzet Rus. Slooenska ul. 
str Witsche aus-

»,sien> «»»Ml stch-
»«»«w. w'b 

«»» tu p«ch>«n g»I»cht. 
>» d» vn», 

P««r wirö auf Rost 
und Low», «u etßen. Wäsche 

M» NIWIT > 

1 ZOch ZV Min. von der 
Stadt, auch sür BcnuMe ae-
^«et zu verkaufen. Ierkovska 
A 4S. Podretje. «ostilna 
»Mo. l8N 

VerkEhrskanzlei 

D««»shofer Gr«z» 
«Gdotzkyßrake 7. Tel. 4!L. 
M>»»i»zN«» Wik Ewkatzr-

MMiItzONA. Eihaut m. kompl. 
Ulin-unb Tasthon eeinrichwng. 
WirischaftsgedRude. eig. Grund. 
(Dentschtzeiennark) 

»>»». «»»I AU«' 
WK»,»» <«»»»>. 

NSÄUÄiAS 
» «i> 2V. 

biß 54 Joch. Preis von »S bt« 
SHO «Monen. a«o im Wittel-
ft«tMN«K. lA)4 

D» H«»fe« gestutzt 

» SOe»««'S«tz»rDd<» sowie 
«arkMel. nur sehr a>t erhalten 
»» kaufen stacht. Offerte unter 
.>. 2000' an die Darv. !84! 

«ONwcha». balstsche od. Silber 
ratnrasstze 5tere,» kaafen gesucht 
>»ge»ote mit Drei« und Sattuna 
»ier .Kaninchen" postlogern 
S»«e< dei Var«tdin. ISA 

O»t erhaltener G«»kt»ß ftlr 
G»tze« Hum aeiucht. unter 
.Gmodint' an dt« Ver». 1SLV 

Itt VOÄKMtsilM 

Tin Paar schöne Zug-Pfeed«. 
fttnf. dt« sechsjiihrtß. we>sn Fut-
teemanael abzugeben. Konrad 
Lukoschid. So. Duh. Post Sek. 
nka. löt« 

Wet««r»«e yätt«r von tiv 
^tler bis 7lX) Liter zu haben 
)«im Bindermeister Sumzes.Ve-
ia'ni«ka ul. 7, Maribor. 1774 

MchleudarhontU grvszere Ouan-
ums hat zu verkaufen Bienen-
Achter Josef Koro^ec. Sikola-
Zragersko. 1907 

w Meterzentner «Uhha» hat 
ibqußeben Ga«'nik, Gasthaus in 
studenci. l90L 

^ut erhaltene Sinier.Niihm«-
cht«« zu verkaufen. Trubarfeva 
il. 7. !. Steck links. IS"5 

»ahaqont-Sgl»« mit 3 Meter 
,«I;en Spieqel. ,eschliNen biili«!i l 
ibzugeben. Anfräße Verw. 19t4 ^ 
5ürgagözs«mer oassende tchdne l 
Zvanduhr und GewehMnder. ^ 
Sücher tvessin». KacklSnder uud 
,erschied, aadere. Sankar»e»a ul.? 
Z. Stock links. Tür 8. 1916 

? gleiche «ekle» s. Nachtkästen. 
Marmor l»lX) D., «ro^. Zimmer-
tisch 1^ <V. schönes Ainderdeit 
nit Matra^e 450 D.. Di«an-
ikerwurs l70 D.. grobe Zimmer-
redenz mit «armorplatte. sehr 

biNia. Teppich 17l)XZS0 Zentm. 
»00 D. Swsraqe R«Io»iki tr« 
t. St«ck lwks. lß10 

«ere«i, l̂eidar. Uekerzi.tzer. 
Lederhofe, schwarze Tuchhole. 
Dome,Kleider. StrakenkoMme. 
»illlae Damentzüte. vchuhe. Glas-
aussähe. Vasen. Nippe« usro. 
Cankarseoa ultca ?. S.St. links 
ttr 8. "!S 
Ktnöaefttz- und Lie,e«agerl zu 
oerkaufen. Anfrage Zrin«keßa 
rg «. ,m Kof. Pr. » 0D. 19,9 

Au vermieten 
S>»WS«ZWSS 

Zwei mödl. Mmmer zu vermie-
lkn. Anfrage Woiasniska ulica 18» 

187« 

Grdtzere Wa»kft«Ue im Zentrum 
der Stadl sofort abzulösen. Wei­
tere Auskünfte im Realitäten-
Büro .Napld". Ntaridor. Gos. 
poska ulica 28. 1921 

Ile0e«v<fuch« 

S««gEr W«n» sucht Stelle als 
Dlener, geht auch aus«iirts. Adr. 
zu erfragen in der Verw. 1S02 

OM» Alellen 

Für meinen vier Atonale allen 
Sohn iuche ein braves slrenß 
sitttlichis Awda^»««letN gegen 
300 Dinar Monaislohn und gu­
ter Behandlung. Offerte, möglichst 
mit Photographie zu senden an 
Ludwig ». F alcione. Srstzgrund 
defiher. Somdor.Bojvodina.t8S3 

MAchln. die selbständig kochen 
kann und anddre häusliche Ar-
deite« mithilft, wird sür kleine 
Familie gesucht. Gute Behand­
lung und hoher Lohn. Anträge 
find zu richten an Frau Doktor 
Deutsch. Vinkovci. Slawonien. 

M4 

Flinke Ktausnktzeri» sür Wäsche 
ansdesselii .vird sogleich aufge­
nommen. Zidovska ul. 5. 1808 

Ein ehrliches ordnuaasltedeades 
Mädchen als.üinderstudenmiib-
chen gesucht. Unter .NWen»!-
ntsse' an die Verw. t9?e 

Geseke, oerlanuche Vchavn-
kassierin und nüchtern«? Schank-
buriche. ZtiKkich Küchensleischer > 
«el^en gqzen quie Belohnung j 
aufgenommen, vorstellen mögen! 
sich nur solche, welche schon in 
diesem Fache täli? waren, un­
kundige werden nicht deriicksich-
tigt. Wo sagt die Verw. 1824 

Zweites Sw»e»mttchen. stark, 
gesund, mit guten Zeugnissen für 
Dauerpoiten gesucht. Verwaltung 
Schloß Kreuz. Kamnik. 189Z 

v«<i»j«n»a mit guter Schul­
bildung. slowenisch und deutsch 
sprechend per sofort'gesucht. Vor­
zustellen bei Iofip Kvatec.Raöse 
bei Martdor. l90i 

Zu zwei Kinder suche eine ver-
lähliche Mindarte««, nicht über 
45 Zahre alf. gut deutsch spre­
chend. gewandt tn Kinderpflege 
und Erziehung. Frauen, die auf 
ein angenehmes Keim und ffa-
milienanfchluk Wert legen, wollen 
ihre Offerte nnter.Gutmütig" an 
die Derw. senden. 1778 

Gefunden - Verloren 

Tavfend Krone« Balohitti»«! 
Eine Pjerdekohe. blau eingefM 
mit den Buchstaben .5. N." ge­
merkt. wurde in Aadvanie ver­
loren. Abzugeben bei I. Nekrep. 
Zimmermeilter. Smetanova ul. 
Nr. 59. Vor Ankauf wird ge­
warnt. , 1U16 

Horrtspondt»! 

Suche ReiA»«U»«he «it intel­
ligentem Kaufmanne oder Kerrn 
in sicherer Position mit ernstem, 
edlen Charakter. Vin grob, blond, 
intelligent, sympathisch, mit ta­
dellosem Rufe, aus guter Fami­
lie, alleinstehend und besitze au­
ßer schöner WSscheausftallung 
eine eingerichtete Wohnung und 
ein kleines Vermögen. Anträge 
von Kerren. nicht unter vierzig 
Jahren unter .Lebensglück 300-
haupfpostlagernd. Maribor. l9l2 

Suche ein 

InIeMgenttS . 
ir 

Fräulein! 
welches perfekt deutsch ^ 

spricht ?u Mädchen von ' 

Sund 2'/. Jahren-An­

tritt sofort. Adresse in 

der Verw. d. Bl. >?»? 

O ^ in einem oberjleirtschem Markte. Schnell-
A/M zugsllation. mit Dependanc«. vierzig voll-
N Ii ff» U^> ständig möblierten Zimmer», elektrisches 

UV G Llcht Wäsche, komplettes Tafelgeschirr, im 
^ Sommer- und Winterdetried ist sofort zu 

»erkaufen. Weilers Wirtschaftsgebäude fll? zwanzig Slück Vieh. 
Obst und Gemüsegarten. Vermittler ausgeschlossen. Anzufragen bei 
0. «»fsaieö. Graz. Körblergasse 6t. 3. Stock. Tür 10. I9U 

fi.cel(l.08c «cl88c 
okn« o6»e dwuGN 
Stiek «r»«ugt untckl S»r>nt>S! V» I Im V»»M> 

Wv iiiÄM« 
mit großen Lolialitkkn, Äosräumen und Kellern, alles 
per April beziehbar, Im Zenlrum der Stadl Maribor, 
zu verkaufen. Preis 22S.000 Dinar. AnlrSge bis zum 
>6. Mörz unler „Lagerhaus- an die Verw. 1844 
» > ^ 

»Ute ß 

ilvgsniniintvl, 
Schuhe. Schirme. Stöcke. Kraoalten. verschiedene Mode- und Ga« 
lenleriewaren empfiehlt g«»»b Sah, »aribvr. «l«v»t trg S.» 

Seifensieder 

Meister 
mit langjähriger praris ln 
allen Zweigen der Seifen-
iitdnstrie, für Masch- ». Toi» 
letteseifen.Lrzeugung in Ju­
goslawien zn ehesten Eintritt 
aesucht. Schriftliche Offerte 
mit Angabe von Referenzen 
und 65el?nltLan!prüche unter 
..Seift l!!'3st" an ?nt,r. 
rekkam A.-G., ^^Ol?l^L, 
Ilica 21 179« 

mia 

I  » « »  

»In« »»ZßLer «na GauctttGtter «tt l̂ eiZerk 
0«<er SclnKr ses« nmi «jtlke» I 

Korrefponoenan 
vollkommen der slowenischen und deutschen Sprache 
mächtig, sowie auch mit Kenntnis des Maschlnschreibens» 
der slowenischen und deutschen Stenographie wird unter 
günstigen Bedingungen bei v. 0^ 

esst» 12 sofort ausgenommen. 1805 

Suche Beteiligung m, »» 
ssv.ooo Kronen bei einem guten Unternehme,, 
oder Geschäfte, trete auch als stiller oder offener 
Kompagnon in ein gutes Geschäft ein. Wohnung 
erwünscht. Anträge unter „Sojort A. P." an 
die Verwaltung des Blattes. 1795 

Personenauto 
Puch 3S PS. sechsWg, generalreparierl, billigst abzu­
geben. S>«u»tz » H«r>»ulh, M«id»r, Slomskoo 
Irg Nr. 14. IS0S 

lüetilißes öüro-MiilM 
mit persekten Kenntnissen der Stenographie» sowie de« 
slowenischen und deutschen Sprache gesucht. Kräfte mit 
längerer Praxis wollen sich melden. Offerte unter »NU" 
an die Verwaltung des Blattes. 1902 

Verlodungsanzeige. 
^lttschl Nendl und ttnton Oseblk 
I empfehlen sich als Verlobte. 

Mondor Im Mil»z I9ZZ, 

WogAMNNÄ 
MIeNe unler ,,)I>it»gi>k»g«" an «iie venositung 

ISO» 

Wandplan von Ljublana 
G ist erschienen ^ 

W im Verlage der „Wandpläne der Kandelsverkehr-Kaupl-  ̂
M punkie und Badeorte des Königreiches SKS" M 
W und ist in allen Trafiken zum Preise von  ̂
W 7 Din.. per Post 8 Din. pro Stück. isao W 
M sowie auch im Kauplveriage W 

V ^ ^i^rmnn Annoncen- und Reklame-Büro, W 

U ' Ljublja««» VledaNSK« «l. 2. erhältlich. W 

Chesredakieur Keinrici! Auas. - Aeianiworllicher Redakleur Rio«» Eigl. — Druck und Verlag: U»ridvr»>ts u-ikarn» c». ci 


